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Der Derwisch
Aufnahmen von einer Predigt in Vorderasien von Kummer-Akademia

Nr. 15

«... Sehet, audi ich habe einst geträumt von Geld und Macht
und schöner Frauen Liebe, bis mir durch Allahs Gnade Er-
leuchtung ward, und ich erkannte, alle Freuden der Welt sind
eitel. Wer immer da trinkt aus dem Becher der Freuden der Welt,
dem wird des Bechers Neige bitter auf der Zunge brennen .»

«Allah ist das Fïôchste, so sprecht Ihr täglich, wenn Ihr nieder-
kniet zum Gebet, aber Ihr sprecht es nur mit Eurem Mund!
Den rechten Weg, den Weg derer, denen Allah huldvoll ist,

um den wir alle bitten in der ersten Sure des Korans, ich will
ihn Euch zeigen ...»

«... Siehe, schon lauert der Räuber, der Dich heute Nacht
überfallen und all' Deine Schätze hinwegschleppen wird und
schon morgen können Weib und Kind Dir durch Krankheit
oder jähen Tod entrissen werden, und wo ist dann Deine
Freude? ...»

«... Wer den rechten Weg gehen will, muß werden wie ein

Baum: mit festen Wurzeln in der Erde stehend im Glauben an

Allah. Und er muß gütig und mild zu allen Geschöpfen sein,

so wie meine Eiche allen Schatten spendet, die da herkommen,
unter ihr zu ruhen .»
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